
Nationales Nachrichten - und Anzeigenblatt für die OberamLsbezirLe Nagold , Ealw , Freudenstadt und Neuenbürg

GesrÜn - et 187/

TannenAus öen

MM

E 'W

M «,aU . > . P«K r .rs »isschl. LS L » tflrd..< td.. i»i » L Z»stell««L»aeb . : d . Ug . * « zei g e « prei» : Die Ispalt . Millimeterzeile oder deren Raum 5 Reklame 1b H.
81 .M «inlchl . re H « »«träieried - r Einzeln. IS Vei Richt«<sch«i»e» der Zeit . ins . döh . Gewalt FLr teleph . erteilte Aufträge übernehmen wir kein« Gewähr. Rabatt nach Tarif , der jedoch t«
H , A«rsisd »Krr . benetzt -«in Nssornch ans Liefern«» der Zeit« . /Trlrgr. : „Tannenbl ? / Tel . 821 . gerichtl . Eintreib , od. Konkursen hinfällig wird. Erfüllungsort Altensteig. Gerichtsstand Nagold,

Nummer 93 Altensteig, Samstag , den 2Ü . April 1935 5 8. Jahrgang,

t

zum 46. Geburtstag des Führers
Tagesbefehl des Stabschefs der SA. Latze

Berlin , 19 . April . Der Stabschef Hat, wie die NSK.
meldet , an die SA . zum 20 . April folgenden Tages-
Befehl erlassen:

SA . - Männex!
Seit jenem Tag , an dem der Führer seinen ersten Mit¬

kämpfern den Namen
Sturm - Abteilung

verlieh , gedenkt die SA . mit besonderem Stolz und innerer
Freude des Geburtstages ihres Führers.

Wir hatten in derZeit des Kampfes nicht viel , was wir
unserem Führer zum Geburtstag bringen konnten . Aber
was wir gaben, das war das Höchste und Beste, das
deutsche Männer geben können:

Das Versprechen, immer zu kämpfen , nicht zu rasten und,
wenn nötig, Gut und Blut einzusetzen , bis Deutschland wie¬
der frei und des Führers Wille der Wille des Volkes und
des Reiches ist.

Die SA . ist, getreu ihrem Wort, durch die Not der Zeit
marschiert und hat im Einsatz ihres Lebens den Sieg für
Führer und Volk erkämpft . Während andere in den Par¬
lamenten in schönen oder auch unschönen Reden sich er¬
gingen und feilschten , hat die SA . im Kampf auf der
Strohe, in Saalschlachten und im täglichen Einsatz für die
Partei sich selbst im wahren Soldatengäist erzogen und den
Geist geschaffen, der allein fähig war, den Sumpf des Par¬
lamentarismus zu überwinden und im Volk die geistigen
und moralischen Voraussetzungen zu seiner völkischen und
militärischen Wiedergeburt zu schaffen.

Opfer , das war es, was wir einst dem Führer ver¬
sprachen,

Opfer, das ist es, das uns den ersten Weg zur Er¬
reichung der Macht gehen lieh,

Opfer wird es immer sein , das allein den endgül¬
tigen Sieg verbürgt.

Und hierin marschierten , marschiert und wird immer
marschieren an erster Stelle des Führers SA.

Wenn ich heute unserem Führer in Eurer allen Namen
ein äußeres Zeichen übergeben darf» dann ist das nur mög¬
lich durch Eure Treue , Euer Opfer » Euren
Einsatz.

Und das ist heute Wunsch und Versprechen zugleich:
So war es ! So ist es ! So wird es immer sein!

Heil unserem Führer,
Heil unserem Obersten SA .-Führer.

Lutze.

Sie Wehrmacht zum Geburtstag ihres obersten
Befehlshabers

Berlin, 20 . April . Reichswehrminifter Generaloberst
v . Blomberg schreibt im „Völkischen Beobachter" zum
Geburtstag des Führers und Reichskanzlers:

Zum dritten Male begeht heute Adolf Hitler seinen Ge¬
burtstag als Kanzler» zum ersten Male als allein verant¬
wortlicher Führer des Deutschen Reiches und damit als
oberster Befehlshaber der Wehrmacht . Aus Millionen
deutscher Herzen schlägt ihm wärmste Verehrung und Dank¬
barkeit entgegen.

Mit dem Werk Adolf Hitlers auf Leben und Tod ver¬
bunden griiht heute auch die Wehrmacht in ihm den Mann»
der mit starker Hand das neue Deutschland der Ehre schuf
und aus seinem Pariadasein wieder auf den Platz zurück-
siihrte , der ihm in der Welt zukommt . Sie grüßt in begei¬
sterter Hingabe und Treue den Mann , der einst selbst aus
ihren Reihen kam und innerlich stets einer der ihren ge¬
blieben ist.

Mit dem persönlichen Eid , den der deutsche Soldat als
Waffenträger der Nation beim Heimgange des Reichspräsi¬
denten Eeneralfeldmarschallvon Hindenburg leistete, band
er sich und das von ihm durch die Jahre des Niederganges
gerettete Werk unlösbar an den Führer. Mit der allgemei¬
nen Wehrpflicht , die Deutschland seine Wehrhoheit wieder-
9?b, legte Adolf Hitler die Erziehung der gesamten waffen¬
fähigen Mannschaft vertrauensvoll in die Hände der Wehr¬
macht und machte damit den Soldatendienst wieder wahr¬
haft zum Ehrendienst des ganzen deutschen Volkes.

Dank stattet man nicht mit Worten oder Wünschen ab,
sondern durch Taten und Leistung. Die deutsche Wehrmacht
uurd das in sie gesetzte Vertrauen vor ihrem obersten Be¬
fehlshaber und der Geschichte rechtfertigen durch treue und
hingebungsvolle Arbeit an dem ihr anvertrauten Werk.
Mit diesem Gelöbnis glüht sie den Führer an seinem heu-
ngen Ehrentag.

Wer ist für tm genestlrasl tauglich?
SLe amtlichen Befllmmungen über Tauglichkeit und Waffengattung

Berlin , 19. April . In Verbindung mit dem Gesetz
über die Allgemeine Wehrpflicht wird eine Dienstvorschrift
besonders beachtet werden , die soeben veröffentlicht ist und
eine „Anleitung zur Untersuchung Wehr-
pflichtiger und F rei w i ll i g e r f ü r d ie W e h r -
macht" darstellt . Die Vorschrift, die im Wortlaut im
Verlag „Offene Worte "

, Berlin IV 35 , erschienen ist , gibt
nach den „Deutschen Wehr -Beiträgen " klare Einzelheiten
über die ärztliche Untersuchung und deren Gang , die Art
des militärärztlichen Urteils und , was dem einzelnen de- .
sonders wichtig sein wird , auch die Bedingungen für die i
Tauglichkeit für die einzelnen Waffengattungen an . i

Das Urteil über die Tauglichkeit ist dem Untersuchten i
bekanntzugeben . Der ärztliche Befund im einzelnen s
ist dem Untersuchten, seinen Angehörigen und anderen Per - k
sonen nur so weit mitzuteilen , als es dienstlich notwendig >
oder für das eigene gesundheitliche Interesse des Unter - s
suchten erforderlich ist . Um den hohen Anforderungen des s
Dienstes in der Wehrmacht zu genügen , sollen als tauglich
nur die Untersuchten bezeichnet werden , die kräftig ge¬
baut , gut entwickelt und frei von solchen
Fehlern sind , die die Gesundheit , die Beweglichkeit und
Ausdauer beeinträchtigen . Geistige Frische und Regsam¬
keit , Sinn für Kameradschaft und Charakterfestigkeit sowie
erhöhte und gestählte Leistungsfähigkeit durch körperliche
Ertüchtigung in den Zugendjahren sind Vorzüge , die in
gewissen Grenzen einen Ausgleich für etwa vorhandene
körperliche Fehler schaffen.

Die Mindestgröße für den Dienst in der Wehr¬
macht beträgt 154 Zentimeter . Wehrpflichtige und Frei¬
willige mit einer Körpergröße unter 160 Zentimeter wer¬
den jedoch nur eingestellt , wenn besondere Verhältnisse dies
erfordern.

Das militärische Urteil hat zu lauten:
„tauglich" (1 oder 2) ,
„bedingt tauglich",
„zeitlich untauglich ",
„beschränkt tauglich " ,
„untauglich (für Wehrdienst ) ",
„völlig untauglich ".

Ist der Untersuchte körperlich und geistig völlig gesund,
von hinreichender Größe und kräftigem Körperbau , ist er
als „tauglich 1" zu bezeichnen.

Taug l i ch 2 . Werden bei dem Untersuchten stärkere
Fehler festgestellt oder hat er eine Körpergröße unter 160
Zentimeter , so ist er als „tauglich 2" zu bezeichnen, sofern
der übrige Befund nicht ein anderes Urteil bedingt.

Als tauglich 1 oder tauglich 2 sind auch Untersuchte zu
bezeichnen , die an vorübergehenden Krankhei¬
ten leiden , die mit größter Wahrscheinlichkeit bis zum
Zeitpunkt der Einberufung behoben sind. Ist eine Brille
nötig , um auf einem Auge volle oder fast volle Sehschärfe
zu erreichen, so ist dem Urteil stets hinzuzufügen : „Vril-
le n t r äge r " .

Bedingte Tauglichkeit wird durch Fehler
und Gebrechen begründet . Hierunter sind Fehler auf-
gesührt , die zwar die Gesundheit nicht beeinträchtigen , die
Leistungsfähigkeit aber , wenn auch nicht erheblich, herab¬
setzen.

Zeitlich untauglich sind solche Wehrpflichtigen
und Freiwilligen , die in der körperlichen Entwicklung
stark zurückgeb l i eben sind , oder die infolge über¬
standener Krankheiten noch nicht wieder im Vollbesitz ihrer
Leistungsfähigkeit sind oder die zur Zeit der Untersuchung
an heilbaren Krankheiten leiden , deren Heilung bis zur
Einberufung aber noch nicht mit Sicherheit erwartet wer¬
den kann.

Beschränkte Tauglichkeit Haben Untersuchte
mit erheblichen körperlichen Fehlern und
Gebrechen, die die Leistungsfähigkeit zwar herabsetzen,
jedoch noch eine beschränkte dienstliche

' Verwendung zulas¬
sen . Hierunter fallen auch Untersuchte, die eine Hilfsschule
besucht haben , sofern sie nicht auf Grund anderer Fehler als
„untauglich " oder „völlig untauglich" zu bezeichnen sind.

Bei Beurteilung der Untauglichkeit muß der Arzt prü¬
fen , ob der festgestellte Fehler den Untersuchten nur für
den Wehrdienst untauglich macht . Denn die Ergebnisse der
militärärztlichen Untersuchungen sollen auch für an¬
dere Zwecke wie Arbeitsdienst und allge¬
meine berufliche Verwendbarkeit nutzbar ge¬
macht werden können. Es ist hierbei von der Voraussetzung
auszugehen , daß ein Untersuchter auch mit einem erheb¬
lichen körperlichen Fehler oder einer nicht heilbaren Erkran-

: kung im bürgerlichen Erwerbsleben sehr gut noch eine voll

leistungsfähige Arbeitskraft darstellen kann , auch wenn er
den Sonderanforderungen des Dienstes in der Wehrmacht
nicht gewachsen ist.

Als völlig untauglich find Untersuchte zu be¬
zeichnen , die infolge hochgradiger geistiger oder körperlicher
Fehler und Gebrechen dauernd berufsunfähig sind oder nur
unter besonderen Voraussetzungen eine beschränkte beruf¬
liche Tätigkeit ausüben können.

Es sind tauglich für:
1. Heer

n ) Infanterie: Wehrpflichtige und Freiwillige,
die den Anstrengungen der Märsche gewachsen sind.

b) Artillerie: Schlankwüchsige, aber kräftig«
Wehrpflichtige und Freiwillige.

e) Kavallerie: Wehrpflichtige und Freiwillig«
mit nicht zu hohem Körpergewicht . Das Gewicht soll 65 Kg.
möglichst nicht übersteigen . Da das Gewicht mit Körper¬
größe eng verkoppelt ist , soll die Größe 172 Zentimeter mög¬
lichst nicht überschreiten. Kurzen Oberkörper und lange
Beine wird man meistens unter den Bewerbern von schlank¬
wüchsiger Form finden.

<1) Pioniere: Muskelkräftige Wehrpflichtige und
Freiwillige . „Muskuläre " oder „ runde Körperbauform ".
Untersuchte mit einer Körpergröße unter 165 Zentimeter
sind nur in beschränktem Maße zuzuteilen.

s ) Nachrichtentruppen: Geistig geweckte Wehr¬
pflichtige und Freiwillige mit guter schneller Handschrift.
Farbenschwache sind nur in beschränktem Umfange zuzu¬
teilen.

k) Kraftfahrtruppen: Gewandte und geistig
geweckte Wehrpflichtige und Freiwillige mit gutem Hör-
und Sehvermögen und unbehinderter Nasenatmung . Far --
benschwache und Brillenträger sind nur in beschränktem
Umfange zuzuteilen.

g) Sanitätstruppen: Geistig rege und kräftig«
Wehrpflichtige und Freiwillige . Berufliche Vorbildung ist
weniger wichtig als Neigung zum Sanitätsdienst.

Ist ein Untersuchter zwar tauglich , aber auf Grund der
vorstehenden Sonderforderungen für eine bestimmte Waf¬
fengattung nicht geeignet , ist dies im Urteil zum Ausdruck
zu bringen ; z. B . würde das Urteil bei einem fehlerfreien
Untersuchten von 180 Zentimeter Größe und Gewicht 72 Kg.
lauten : „tauglich 1 (nicht für berittene Waffen )".

H. Marine
Mr die Wehrpflichtigen und Freiwilligen Der Marine

gelten hinsichtlich der allgemeinen körperlichen und geistigen
Eigenschaften die gleichen Bestimmungen wie
für das Heer.

Für verschiedene Dienstzweige werden mit Rücksicht auf
den langjährigen Borddienft und die Ausbildung an den
hochentwickelten Anlagen der heutigen Kriegsschiffe Frei¬
willige gebraucht, die neben allgemeiner Gesundheit und
kräftigem Körperbau in einer Beziehung hervorragen:
Seh - und Hörvermögen , geistige Regsamkeit und Ausdauer
üsw.

III . Luftwaffe
Bei der Luftwaffe sind die Anforderungen je nach der

Verwendung verschiedenartig . Geistige Regsamkeit und
gute Auffassungsgabe sind notwendig.

Das fliegende Personal soll möglichst eine Größe von
165 Zentimeter und nicht mehr als 190 Zentimeter haben.
Farbentüchtigkeit und normales Sehvermögen (ohne Glas)
wird verlangt . Die endgültige Auswahl des fliegenden
Personals erfolgt erst nach eingehender Untersuchung in
besonderen Fliegeruntersuchungsstellen.

Für die Luftschutztruppen ist ebenfalls unbedingte Far¬
bentüchtigkeit und besonders gutes Seh - und Hörvermögen
erforderlich . Brillenträger und Leute mit einer Größe
unter 165 Zentimeter sollen nur in besonderen Ausnahme¬
fällen zugeteilt werden.

Seuischrr Protest gegen Sens
London, 18. April . Einer Reutermeldung aus Ber¬

lin zufolge hat Staatssekretär v. BLlow am Mittwoch-,
abend dem Berliner britischen Botschafter Sir Eric
Phipps einen mündlichen Protest gegen die vom
Völkerbund auf der Genfer Ratssitzung Deutschland gegen¬
über eingenommene Politik zum Ausdruck gebracht.

Vernichtende Kritik Borahs
Washington, 18 . April . Senator Borah übte in einer

kurzen Rede im Senat f ch arf e K ri t i k an der Annahme
der Völkerbundsratsentschließung gegen Deutschland . Er
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erklärte , nichts in der Geschichw 'des Völkerbundes zeige bes¬
ser, daß der Völkerbund nicht eine unabhängige Körper¬
schaft zur Sicherung des Friedens sei , sondern ein rück¬
gratloses Werkzeug in den Händen weniger
Nationen . Dieses Institut sollte nicht länger vorgeben,
eine unabhängige Körperschaft zu sein , die durch unab¬
hängige Methoden die Förderung der Sache des Friedens
erstrebe.
> , »

Vrfkieblglino ln Varls über bas Genfer Ergebnis
Paris , 18. April . Der Genfer Spruch wird von der kranzösi-

kchen Presse mit großer Befriedigung ausgenommen . Die An¬
nahme des französischen Entschließungsentwurfs vei nur einer
Stimmenthaltung wird alsemErfolgdersranzösischen
6 i ch e r h e i t s p o l i t i k. ein persönlicher Erfolg des franzö¬
sischen Außenministers , ein mittelbarer Erfolg des Völkerbunds,
der immerhin seine Daseinsberechtigung bewiesen habe und
auch der schlagende Beweis für die französisch - englisch - italieni»
sche Einigkeit gefeiert . Die Zustimmung Polens finde» lobende
Erwähnung . Einige Blätter möchten darin eine Gewinnung
Polens für das Militärbündnis mit Frankreich und ein günsti¬
ges Anzeichen für eine Umstellung der polnischen Politik er¬
blicken.

London Min Genfer Ralsdeschlutz
London. 18. April . Der liberale „News Lhronicle " drückt die

Hoffnung aus , daß der bedauerlicherweise in der deutschen Presse
entstandene Sturm nur von kurzer Dauer sein und daß Deutsch¬
land die Aeußerung des Premierministers Macdonald würdigen
werde, wonach der Abschluß einer allgemeinen Regelung mit
Deutschland nach wie vor das Ziel der Stresa -Mächte bliebe und
daß die Tür für Deutschlands Rückkehr nach Genf nicht ge- ;
schlossen sei . „Daily Herald " sagt, die unmittelbare Folge der !
Stresa -Entschließung sei nur zu offenbar . Die Aussicht auf sine i
Rückkehr Deutschlands nach Genf rücke in die Ferne . „Daily Ex- f
preß " verlangt die sofortige Liquidation der englischen Verpfbch- z
lungen die sich aus den Verträgen von Locarno und Lausanne i
( Dardanellen ) und aus dem Neunmächte-Vertrag ( Unverletzlich - «
keit Chinas ) ergeben. „Daily Mail " verweist auf die Be- '
denken , die eine Anzahl kleiner Staaten gegenüber der Ent - I
fchließung gezeigt hätten und bemerkt. Deukichland werde stets !
den Standpunkt vertreten , daß weder Frankreich noch Italien -
in der Frage der Rüstungseinschränkung dem Geiste des Ver¬
sailler Vertrages entsprochen hätten . In dieser Aufassung werde
Deutschland von vielen Juristen unterstützt.

„Times " führte aus . gegen den Inhalt der Entschließung von
Gens sei an und für sich nichts einzuwenden . „Times " sagt aber , :
es ist bedauerlich, daß eine Körperschaft wie der Völkerbundsrat
keine Rücksicht auf die besonderen Umstände genommen hat . unter
denen Deutschland seine Verpflichtungen eingegangen ist. Es
würde den Ruf des Völkerbundes als unparteiische Körperschaft
erhöht haben , wenn sich zum mindesten eine Stimme erhoben
hätte , um an die Art und Werfe zu erinnern , in der dieser be¬
sondere Vertrag auferlegt worden ist. Deutschland hat ihn unter - ^
zeichnet buchstäblich unter Bedrohung mit einer Bajonettspihe.
Das Blatt erinnert an die Proteste des Führers der deutschen ^
Abordnung in Versailles und daran , daß die Deutschen sich erst -
zur Unterzeichnung entschlossen, als Marschall Foch Weisung er¬
halten hatte , den Einmarsch in Deutschland binnen drei Tagen !
»orzubereiten . Der Leitaufsatz weist auch darauf hin , daß es !
bei allen vorausgegangenen Friedenskongressen der modernen Zeit -
den Vertretern der besiegten Länder , wenn sie sich natürlich auch j
in nachteiliger Lage befanden , zugestanden worden sei , über !
jeden Artikel der Friedensverträge zu verhandeln Die national - i
sozialistische Bewegung ist zum großen Teil eine Empörung
gegen Versailles . Bevor diese grundlegende Tatsache nicht voll
in Rechnung gestellt wird , wird es keinen wahren Frieden in
Europa aeben.

«

Polnisches zur Genfer Entschließung
Warschau , 18 April Der Berliner Berichterstatter der Ga - ?

zetta Polika hebt in einem Leitartikel hervor , daß die Ergeb - !
niste von Stress sich nicht mit den deutschen Erwartungen gedeckt i
hätten . Die Annahme der Genfer Resolution sei für Deutichland
eine sehr unangenehme Ueberrajchung . 2m Zusammenhang mit
den Genfer Beschlüsten sei sestzustellen , daß Reichskanzler Hitler
sehr wohl zwischen Schein und Wirklichkeit unterscheide. . Wirk¬
lichkeit aber sei, daß der einseitige Schritt der Reichsregierung
in der Frage der Wehrpflicht obgleich ihn die Genfer Worte
verurteilten , im Grunde ungestraft hingehe. Sir John Simon s
habe mit Nachdruck hervorgehoben , daß die Türen weiterhin s
offen seien , das heiße, Deutschland sei nicht aus dem diploma - j
tischen Spiel ausgeschaltet . Bemerkenswert sei weiter , dag man j
die Unabhängigkeit Oesterreichs nur mit Kraftanstrenqung auf - j
recht erhalten könne , und daß eine konkrete Forin für diese
Kraftanstrengung bisher nicht gefunden sei.

Das französisch -russische Abkommen
Paris , lg . April . Als wichtigstes Ergebnis wird von der

französischen Presse neben der Abstimmung über den französischen
Antrag in Genf die Aussprache zwischen Laval und Litwinow
hervorgehoben , llebereinstimmend berichten die Blätter , daß der
französijch - sowjetruffische Abkommensentwurs fertiggestellt worden
sei und nun beiden Regierungen zur Begutachtung und Billi¬
gung zugehe . Es sei nicht ausgeschlossen , daß die Reis« Lavals
auf Anfang Mar verschoben werde. Der „Petit Parisien " charak¬
terisiert das Abkommen wie folgt : Es handelt sich um einen in
den Rahmen des Völkerbundes gestellten zweiseitigen
Vertrag. Beide Länder versprechen sich Hilfeleistung
im Falleeines Angriffes. Selbstverständlich bleibt da^
Empfehlungsrecht des Völkerbundsrates gewahrt , jedoch nur bi»
zur Grenze des „flagranten Falles "

. Die juristische Hauptschwie-
rigkeit besteht darin , dieses neue Abkommen mit dem Locarno¬
vertrag in Einklang zu bringen . Man mutzte vermeiden, daß
Frankreich von England und Italien als Garanten des Rhein¬

paktes als Angreifer angesehen werden könnte in dem Falle,
dag es durch die entmilitarisierte Zone dem angegriffenen Ruß¬
land zu Hilfe eilen würde . Die Lösung dieser heiklen Frage j
scheint gesunden worden zu sein in einer Formel ähnlich der , -
die die Einbeziehung des französisch -polnischen Abkommens m I

den Locarnoverliag ermöglichte.

Rücktritt -es bulgarischen Kabinetts
Sofia , 18 April . Auf Besetz! der Regierung wurde der frühere

Ministerpräsident und Führer der im vorigen Jahre zusammen
mit Sen übrigen parteipolitischen Organisationen ausgelösten
nationalsozialen Bewegung , Prosessor Dr . Alexander Zankoff,
festgenommen und nach der Hasenstadt Burgas am Schwarzen

^ Meer verbannt : er wurde unter polizeilicher Bedeckung sofort
abgejchoben . Diese Verbannung erfolgte wegen des aufsehen¬
erregenden Brieses , den Professor Zankoff vor zwei Tagen an
seine Anhänger und zahlreiche politische Persönlichkeiten richtete.

Zusammen mit dem Führer der nationalsozialistischen Bewe¬
gung . Professor Zankoff, sind noch folgende bekannte Persönlich¬
keiten des politischen Lebens Bulgariens sestgenommen und nach
der Hafenstadt Vurgas am Schwarzen Meer verbannt worden.
Der ehemalige Ministerpräsident Oberst der Reserve Kimon
Georgiess, dessen früherer Kabinettschef Karakoloff , der
frühere Polizeidirektor Natscheff , Oberstleutnant a D Porkoff,
sowie der ehemalige Abgeordnete der Zankoffbewegung , Kuni-
lesf.

Sofia , 18. April . Auf die Verbannung der bekannten Per¬
sönlichkeiten des politischen Lebens erklärten drei Minister ihren
Rücktritt . Daraufhin überreichte Ministerpräsident General
Slateff dem König das Rücktrittsgesuch der gesamten Regierung.
Das Gesuch wurde angenommen und Slateff mit der Wetterfüh¬
rung der Geschäfte bis zur Bildung einer neuen Regierung
beauftragt.

Das Schicksal der assyrische» Christen
Genf, 18. April . In der letzten öffentlichen Sitzung seiner au¬

ßerordentlichen Tagung hat der Völkerbundsrai die Ansiedlung
der aus Irak wegen Verfolgung auswandernden christlichen
Assyrer behandelt . Der Berichterstatter , der Spanier Lopez
Olivan , bedauerte , daß die Absicht , die Assyrer in Britisch -Gua-
yana anzusiedeln, nicht zur Durchführung gelangen konnre . Die
einzige Möglichkeit sei die Ansiedlung in Syrien. Trotz der
Schwierigkeiten verschiedener Art , die von der französischen Re¬
gierung hervorgehoben worden seien , habe sich der Ratsausjchuß
daher genötigt gesehen , die französische Regierung zu bitten,
nicht nur dem Verbleiben derjenigen Assyrer zuzustimmen, die
bereits vorübergehend in Syrien angesiedelt sind , wndern die
ständige Ansiedlung weiterer Teile dieses Volks zu genehmigen.
Der Völkerbundsrat gab seine Zustimmung und beschloß die Be¬
reitstellung eines weiteren Vorschusses von 40 000 Schweizer
Franken.

Urteil im Wiener Schutzbund -Prozeß
Kerkerstrafen bis zu 18 Jahren

Wien , 18. April , Im großen Schwurgerichtssaal des Wiener
Landgerichts , das mit starken Abteilungen der Justizwache ge¬
sichert war , wurde am Donnerstag das Urteil in oem großen
Prozeß gegen die Führer des marxistischen Schutzbundes in Wien
verkündet . Der Hauptangeklagre , der Generalstabsches de- mar¬
xistischen Schutzbundes, Major Eisler, wurde zu 18 Jahren,
sein Stellvertreter im Schutzbund, Hauptmann Rudolf L ö w,
zu 15 Jahren , der Abschnittsfllhrer des Schutzbundes, Franz
Musil , zu 12 Jahren schweren Kerker verurteilt . Vier weitere
Angeklagte erhielten 10 Jahre , einer 8 Jahre , zwei 7 Jahre , ei¬
ner 5 Jahre schweren Kerker . 20 Angeklagte bekamen Strafen in
Höhe von 1 bis 2 Jahren Kerker , ein Angeklagter wurde freige-
fprochen . Die Verurteilung Eislers wurde vom Publikum mit
starker Bewegung ausgenommen.

Der Bürgermeister in der neuen deutschen
Gemeindeordnung

Nach der ersten Anweisung zur Ausführung der Deutschen Ee-
meindeordnung vom 22. März 1935 ist der Bürgermeister Leiter
der Gemeinde im nationalsozialistischen Staate . Seine gesamte
Verwaltungssührung muß damit auch auf der Grundlage der
nationalsozialistischen Staats - und Weltanschauung mrt Sen Zie¬
len der Staatsführung und der Bewegung im Einklang stehen.

Der Bürgermeister ist der Führer der Gemeinde. Er vereinigt
nach der Deutschen Gemeindeordnung Entschließung und Aus¬
führung der Entschließung in seiner Hand . Er ist demnach in
allen Fällen zur Entscheidung zuständig, und zwar auch dann,
wenn die Deutsche Gemeindeordnung oder sonstige Gesetze von
Entscheidungen oder Entschließungen der Gemeinde sprechen . Auf
der anderen Seite trägt er für die Verwaltung die grundsätzl' ch
volle und ausschließliche Verantwortung . Diese Verantwortung
bezieht sich auch darauf , Saß er von allen Entschließungen in wich¬
tigen Angelegenheiten sich des Rates der Gemeinderäte und der
ihm beiaegebenen Beamten , insbesondere der Beigeordneten :n
dem von der Deutschen Gemeindeordnung gewollten Umfange be¬
dient und sich Ratschlägen, wenn sie das Wohl der Gemeinde zu
fördern geeignet sind , nicht verschließt. Insbesondere hat der
Bürgermeister vor Entschließungen von finanzieller Tragweite
stets den Kämmerer zu hören und seinen besonders sachverstän¬
digen Rat zu werten . Dre Frage , ob der Bürgermeister entspre¬
chend diesen Grundsätzen die Verwaltung geführt har, unterliegt
der Nachprüfung vor Ausspruch der Entlastung . Innerhalb der
Gemeinde ist es Pflicht des Bürgermeisters , in steter Verbun¬
denheit mit der Bevölkerung gerecht und hilfsbereit dem Wohle
der Gesamtheit zu dienen . Ihm fällt damit neben dem Amte des
Führers zugleich das eines Schiedsrichters zu . Wie er als Führer
alle in der Gemeinde wirksamen, lebendigen Kräfte für die Ge¬
meinschaft zuiammenzufassen hat , so hat er als Schiedsrichter !
widerstreitende Interessen in dem für die Gemeinschaft förder¬
lichsten Ausgleich zu vereinen . Der Bürgermeister muß sich stets
bewußt sein , daß er durch die Berufung Verwalter eines Teiles !
des gesamten Volkes und des gesamten Staates ist . So sehr es !
feine Aufgabe ist, das Beste der örtlichen Gemeinschaft und ihrer -
Einwohner zu fördern , so hat er sich doch stets auch das Wort der
großen Volksgemeinschaft und des Staatsganzen vor Augen zu

- halten und bei einem Gegensatz der Interessen vielem den Vor-
! rang einzuräumen.

Aus Stadt «ad Lavd
Alteusteig, den, 20 . April 1938.

Ottern
Die Lerche stieg am Ostermorgen
Empor ins blaue Lustgebiet
Und schmettert hoch im Blau verborgen
Ein freudig Auserstehungsliev!

Ostern ! Kein anderes Fest ist wie dieses geeignet , die
Menschheit emporzureihen aus aller Trübsal und Fin¬
sternis . Auferstehung ! Die Zeit , da die Christenheit allent¬
halben den Sieg des Heilands über Nacht und Tod feiert,
sie schenkt uns auch zugleich in jedem Jahre aufs neue das
große Erlebnis der aufstehenden Natur . Und ist auch in
diesem Jahre der Kampf gegen die Naturgewalten beson¬
ders lang und hartnäckig gewesen , weben noch an manchen
Tagen fast winterliche Lüfte — Ostern , das Fest der Auf¬
erstehung , ist uns Symbol dafür , dah die Macht des Win¬
ters gebrochen ist und dah auch die Menschheit zu neuem
Leben erwacht . In keine Zeit paht >o gut der Vers des
Dichters : „Die ganze Welt ist wie ein Buch , darin uns aus¬
geschrieben in bunten Zeilen manch ein Spruch , wie Gott
uns treu geblieben !" Aus dem Wunder des neuen Erste-
hens der Natur erwächst uns die Erkenntnis vom ewigen
Werden und Vergehen alles Lebendigen . Im kleinsten
Grashalm , der nach langer Winterstarre in neuem Grün
dem Frühling ins Antlitz schaut, offenbart sich das ganze
Mysterium des uralten „Stirb und werde !" Ostern erleben
— das heiht nicht die Feiertage ausnutzen in einer Kette
von Vergnügungen , es heiht nicht , diese Festtage nach ei¬
nem bestimmten Progxamm des Eeniehenwollens abrollen,
es bedeutet Einfühlen und Versenken in die tiefen Zusam¬
menhänge zwischen Natur und geistigem Erleben Wer of¬
fenen Auges hinauswandert in die erwachende Welt , wer !
im eigenen Herzen zu einem neuen geistigen Frühling em- s
porzuwachsen vermag , dem wird Ostern mehr sein als ein !
erfreulicher Festtag , der sich durch die ersten Frühlings -

'
lüfte auszeichnet . Es ist das Fest der Liebe , das wir heute
feiern , der opferfreudigen Liebe Aus der Erinnerung an
jenes große Opfer , das vor fast 2000 Jahren der Gottes¬
sohn der Menschheit brachte und das über die Jahrhunderte
hinweg noch in unsere moderne Zeit hiniiberleuchtet , soll
uns die Bereitschaft zum Opferbringen und zu der großen
uns ganz erfüllenden Menschenliebe erblühen . Wer die Er - s
kenntnis dieses höchsten Lebenszieles errang — dem wird
Ostern zwiefache Auferstehung bedeuten : Auferstehung der
Natur zu neuem Leben , Auferstehung des Geistes zu Opier¬
bereitschaft und Verantwortungsbereitjchaft für Volk und s
Vaterland ! s

Wegen des Osterfestes erscheint die nächste Ausgabe ^
unserer Zeitung erst wieder am Dienstag . !

Der Postzustellungsdienst an Ostern . Am Oster - ^
sonntag werden sämtliche Postsendungen zugestellt, eine
Eeldzustellung findet jedoch nicht statt . Am Oster¬
montag ruht die Zustellung im Orts - und Landzustell-
Lezirk.

Zm Kraftpostverkehr werden folgende Fahrten ein¬
gelegt : Auf der Linie Altenstei g—D ornstetten:
am Samstag , den 20 . 4 . , und am Ostermontag,
den 22. 4 . , in Dornstetten ad 20 .33 Uhr , in Altensteig an
21 .30 Uhr . — Auf der Linie Altensteig —Besen-
seid : amSamstag, den 20 . 4 ., in Besenfeld ad 17 .35
Uhr , in Altensteig an 18 .33 ; in Altensteig ab 19.03 , in
Besenfeld an 20 .15 Uhr . — Auf der Linie Altensteig—
Simmersfeld : am Samstag, den 20 . 4 . , in Alten¬
steig ab 13 .30 Uhr , in Simmersfeld an 14 .10 Uhr . Im
übrigen werden Fahrten nach Bedarf eingelegt.

Von der Reichsbahn . Auf der Nebenbahn Nagold—
Altensteig verkehren am Ostersonntag und Ostermontag !
Lp . 102 mit Personenbeförderung , Nagold ab 6 .10, Stadtbahn-
Hof 6 .17, Rohrdorf 6 .31 , Ebhausen 6 .38, Berneck 6 .52 , Altensterg
an 6 .58 Uhr . ;

Glatten , 18 . April . (Neue Industrie .) Wie das Bür - !
germeisteramt Glatten mitteilt , ist das RingwaId' fche !
F a b r i k a n wes e n am 17 . April an die Fa . KLpff,
Schuhfabrik, Sulz , verkauft worden . Diese wird das
Gebäude durch Anbau eines weiteren Arb -eits - und Ma¬
schinensaales vergrößern und dann ihren gesamten Betrieb
nach Glatten verlegen. Damit werden in Glatten
voraussichtlich Arbeitsplätze für etwa 70 Volksgenossen
geschaffen werden.

Jgelsberg , 18. April . (Bautätigkeit .) Nachdem schon
im letzten Jahr ein Neubau fertiggestellt , teils größere
Reparaturarbeiten und Anbauten vorgenommen wurden,
werden nun wieder zwei Neubauten errichtet . Es sind
dies ein Oekonomi-egebäude für die Pension „Villa Girr-
bach" und ein Wohnhaus für Herrn Ziefle . Die Grab¬
arbeiten sind bereits beendet.

Freudenstadt, 18 . April . (Für 95 390 .34 RM . Unter¬
stützung gewährte das WHW . ) In einer gestern nachmit-

: tag im Gemeindehaus stattgefundenen Sitzung des
! W H W . - A u s sch us s es erstattete Kreisamtsleiter der
s NS . -Volkswohlfahrt , Pg . Schwaneberg, Freudenstadt,

den Schluhbericht. Er teilte dabei mit , daß im Kreis
I Freud enstadt während des Winterhilsswerkes 1934
! bis 1933 Unterstützungen im Gesamtwert von 95 390 RM.

gewährt wurden und dah durch diese Unterstützungen 1874
! Familien mit 6271 Personen , 672 alleinstehende Personen,
j insgesamt also 6943 Personen unterstützt werden konnten.
' Bei rund 38 000 Einwohnern des Bezirks Freudenstadt ist

also jede fünfte bis sechste Person unterstützt worden und
zwar beträgt der Durchschnitts-Unterstützungssatz pro Kopf
rund 13,70 RM.

Calw, 18 . April . (Prüfung im Segelflug .) Gewerbe¬
lehrer Konrad Netzel in Calw, der Führer der Flie-
gerjchar Calw , hat im Fliegerlager Hornberg nach sechs
einwandfrei guten Prllfungsflügen die -4 - Prüfung im
Segelflug abgelegt.

Calw , 18 . April . ( Neuordnung des Strahemvesens im Kreis .)
m Zuge der Neuordnung des Straßenwesens sind im Kreis
a l w außer den bereits früher bestehenden Staatsstraßen fol¬

gende Strecken in das Netz der Landstraßen I . Ordnung
ausgenommen worden : 1. Im Straßenzug Calw —Altburg—

! Würzbach—Allenbach—Oberkollwangen die Teilstrecke von Calw
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/ --lli-ake Bad Teinach) bis Oberreichenbach . — 2 . Im Straßen-
1,7aBad Teinach—Oberkollwangen —Neuweiler—Hofstett- Aich-
sialden die Teilstrecke Teinach—Neuweiler. — 3 . Die Straße Neu¬
meiler—Kreisgrenze gegen Eaugenwald. — 4 . Die Straße Bahn-
boi Teinach —' Neubulach—Oberhaugstett —Martinsmoos —Zwe¬
renberg—Aichhalden—Oberweiler—Kreisgrenze gegen Simmers-
«eid — 5 Die Straßen Martinsmoos —Kreisgrenze gegen Eau-
aenwald und Martinsmoos—Kreisgrenze gegen Schönbronn . —
« Fm Straßenzug Kreisgrenze Unterlengenhardt—Bad Lieben-
rell—Unterhaugstett —Möttlingen—Kreisgrenze gegen Weilder-
ktadt die Teilstrecke Kreisgrenze Unterlengenhardt bis Mött-
linaen — 7 - Die Straße von Kreisgrenze gegen Münklingen—
Mottlingen - Neuhengstett gegen Althengstett (Staatsstr . 107 ) .
— 8 Die Straße Kreisgrenze bei Eültlingen—Dcckenpsronn—
Krsisarenze gegen Eärtringen . — 9 . Im Straßenzug Bad Tei-
,̂ach—Rötenbach—Oberkollbach die Teilstrecke Bad Teinach bis
Oberreichenbach (Staatsstraße 102) . — 10 . Den Straßenzug
Staatsstraße 85 bei Stammheim—Eechingen—Kreisgrenze geg.
Deufringen. Soweit keine Teilstrecke angegeben ist, wird je¬
weils der ganze Straßenzug übernommen . Die Uebcrnahme
die er Straßenstrecken durch den Staat bedeutet eine erfreuliche
Verbesserung der S t r a ß e n v e r h ä l t n i s s e im Be¬
zirk. Der Kreisverband, dessen Aufwand auf das Straßen¬
wesen vorerst eine Minderung zwar nicht erfährt , hat damit die
Gewähr für einen zweckentsprechenden Ausbau und eine spar¬
same und einwandfreie Unterhaltung seiner Straßen und ist
überdies jedem Widerstreit örtlicher Interessen entrückt.

Neuenbürg, 18 . April . (Neue Anlagen am Schloß .) Im
vergangenen Jahr wurde die Schloßruine dadurch dem
Auge besser sichtbar gemacht, daß man eine Anzahl von
Bäumen fällte . Namentlich geschah dies an der Hinteren
Schloßsteige. Das abgeholzte Gelände wurde nun mit Le¬
bens - und anderen Zierbäumen neu angepflanzt und um¬
zäunt. Das Gestrüpp und Unterholz wurde entfernt . Da¬
durch erhält bestimmt die Hintere Schloßsteige ein anderes
schöneres Bild.

Birkenfeld, 17 . April . (Eine öffentliche Warnung . ) Der
verheiratete, arbeitslose Goldschmied Otto Ehinger in
Birkenfeld hat schon wiederholt feine Arbeits¬
losenunterstützung ganz oder teilweife vertrun¬
ken. Er hat dadurch sich und feine Familie in leichtferti¬
ger Weise der Not preisgegeben . Außerdem hat er in be¬
trunkenem Zustande schon des öfteren Frau und Kinder
bedroht . Zahlreiche Verwarnungen seitens des Bürger¬
meisteramts haben bei ihm nichts genützt. Ehinger wurde
daher vom Oberamt Neuenbürg aus Veranlassung des Bür¬
germeisteramts zu einer zehntägigen Haftstrafe verurteilt.
Nur die Rücksicht auf feine Familie hat das Oberamt da¬
von abgehalten , ihn auf die Dauer eines Jahres in ein
Arbeitshaus einzuweifen . Im Wiederholungsfälle wird
er aber damit zu rechnen haben . Die Wirte , die Ehinger,
obwohl er schon feit längerer Zeit Wirtshausoerbot hatte,
noch alkoholische Getränke verabreichten , sehen ebenfalls
ihrer Bestrafung entgegen . Das Bürgermeisteramt wird
künftig im Interesse der Gemeinden und der Familien sol¬
cher gewissenloser Elemente rücksichtslos einschreiten.

Tübingen , 18 . April . ( Von der Universität . ) Der
ao . Professor für Physiologie Dr . Ruprecht Matthael an
der Universität Tübingen hat den an ihn ergangenen Ruf
aus den physiologischen Lehrstuhl der Universität Erlangen
angenommen und ist bereits zum Ordinarius in der medi¬
zinischen Fakultät der Erlanger Universität ernannt wor¬
den.

Pfullinaen , 18 . April . (Bronzezeitliche Sied¬
lung . ) Bei den Grabarbeiten , die zur Zeit zur Verlegung
der Staatsstraße zwischen Pfullingen und Unlerhausen
durchgesührt werden , fand man Neste von Gefäßen aus der
Bronzezeit.

Laupheim , 18. April . (Brandstifterin gefaßt .)
Der Vrandiall in Wain in der Nacht aus 12 . April 1935
hat seine rasche Aufklärung gefunden Dem Stalionskom¬
mandanten in Laupheim ist es gelungen , die Ehefrau des
Vrandgeschädigten Schließer als Täterin -ru überführen.
*öie legte ein umfassendes Geständnis ab.

Würli. Bersteigerungsbesliullllungerl
Die neueste Nummer des Regierungsblattes für Württemberg

enthält eine Verordnung des Wirtschaslsminislenums zum Voll¬
zug des Gesetzes über das Versteigerergewerbe und der Leritei-
serervorschriflen vom 8 . April. Gesetz und Verordnung regeln
bas gesamte Versteigerungswesen und schaffen vor allem die er¬
forderlichen Sicherheiten . Besonders bemerkenswert ist . daß Ver-
fteigerer nur Sann vereidigt und öffentlich bestellt werden dür¬
fen . wenn 1. ein Bedürfnis hierfür vorhanden ist 2 sie ininde-
uens in den drei oorausgegangenen Jahren das Versieigerungs-
gewerbe m dem Bezirk einwandfrei ausgeübt haben . 3 . sie dir
für einen önenklichen Versteigerer notwendigen Kenntnisse de-
Mn und 1. sie eine von der Beitellungsbehörde zu besrinimende
vmi-erheit geleistet haben Hat der Versteigerer kercns e ; » e

icherheit gcstellr . io hat die Behörde zu prüfen , ob d >eie geniu/
i?

" höhen ist . Die Bestellungsbehörde kann jederzeit d,e
Erhöhung der Sicherheit verlangen . Die Bellellunasbobörden bür-
len Versteigerer stets nur auf Widerruf öffentlich bestellen. Poe

r Bestellung haben sie die Äuisichlshehärüe» u » d die gen „ n -- n
Verufsvertretungen zu hören . Die Versagung der Bestellung ist
unanjechtbar.

Kaust neue Schulbücher
In Elternkreijen besteht vielfach noch Unklarheit über

me ab Ostern 1935 gültigen , amtlich zugelassenen Schulbü¬
cher. Dm Verdruß und Fehleinkäufe zu vermeiden , >ei aui
rn Erlaß des Reichs- und Preußischen Ministers
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung vom 5 . Fe-ruar 1935 hingewiesen. Dieser Erlaß bestimmt, „daß im
ommenden Schuljahr 1935 36 mit Ausnahme des Lesebu-

blä ^ ^ 5 - und 6 . Schuljahr , der Fibel des Ergünzungs-
yefles zum Bad . Lesebuch " Teil und des Heimatlas der
« udwestmark bearbeitet von Min .-Rat Gärtner mit Neu-

" "" Schulbüchern für die Volksschulen nicht zu
Welche Fibel ab Ostern 1935 (1 . Schuljahr ) ge-

wird , gibt der Schulleiter im Einvernehmen mit
nnl« den Eltern bekannt . Das neue,
, ^ Reichskultministerium vorbereitete Lesebuch für das 5.

0 ' Schuljahr wird etwa um Pfingsten erscheinen . Für
Volksschulklassen und Unterrichtsfächer bleibt

bisher eingeführten Büchern. In den Mittel-
höheren schulen bleiben die bisher eingeführten Bü-

qer auch zur das Schuljahr 1935/36 in Gebrauch.

Au- Nadln
Vonndorf, 18. April . (Tot aufgefunden .) Dienstagmittag,

kurz nach 12 Uhr, wurde der 12 Jahre alte Sohn Johann der
Malermeisterseheleute Hien hier in der Scheune tot aufge¬
funden, und zwar an einem Seil hängend . Der lebensfrohe
Junge dürfte beim Spiel verunglückt sein . Die Eerichtskommis-
sion begab sich zur Klärung des Tatbestandes sofort an Ort
und Stelle.

Beka»«1mach«nge»
»« r « SD « P.

*
, Heute abend 7 .45 Uhr alles am „Grünen Baum"

. (Alte
r Stärke) .

Kleine Mckrtcklen ans oller Well
Großer Diebstahl im V -Zug. Zwischen Basel und Herzogcn-

buchsee ist am 10. April im Berner Mitlagsschnellzug eine Dame
um ihre Handtasche bestohlen worden , in welcher sich größere
Geldbeträge in verschiedener Währung , ferner Wertpapiere, ein
Perlenkollier im Werte von 10 000 Schweizer Franken, ein Per¬
lenarmband im Werte von 1400 Schweizer Franken und eine
Platinbrosche , die mit 1000 Schweizer Franken bewertet wird,
befanden . Der Gesamtwert des gestohlenen Gutes beläuft sich
auf 30 000 holländische Gulden. Die Bestohlene war während
der Fahrt eingeschlafen.

Unterschlagung von 156 ÜV8 Mark . Der 43jährige Her¬
mann Aebi- Lnker aus Lauenburg in Pommern ist nach
Verübung schwerer Urkundenfälschung und Untreue zum
Nachteil mehrerer Genossenschaften und Einzelpersonen
flüchtig . Seine Verfehlungen , durch die eine Genossenschaft
sogar um 150 006 Mark geschädigt worden ist, haben be- i
rechtstes Aussehen erreni.

Winterwetter in Norditalien . In den Bergen oberhalb
von Strefa hat der Winter einen unerwarteten Borstoß
unternommen . Während das Thermometer aus 0 Grad
sank , fiel auf den Bergen bis zu 700 Meter herunter
Schnee. Sogar an der Riviera haben die Berge unversehens
wieder ein Winterkleid angelegr.

Lawinenunglück in den Walliser Alpen . In den Walliser
Alpen südlich des Dories Saas - Fee ereignete sich am Mitt¬
woch ein Lawinenunglück, das drei Menschen das Leben
gekostet hat . Eine aus etwa 15 Personen bestehende deutsche
Touristengruppe aus Baden wurde beim Auf¬
stieg zum Plaltje , den sie trotz Schneefalles am Morgen und
trotz vorheriger Warnung unternommen hatte , von einer
vom Mittagshorn niedergehenden Staublawine überrascht.
Von den Verschütteten, die zum Teil verletzt wurden , konn¬
ten einige lebend geborgen werden . Einer der Teilnehmer
blieb in der Lawine und erstickte. Bon den Geborgenen sind
später zwei ihren Verletzungen erlegen.

Fähnlein „Aus den Tannen"
Das ganze Fähnlein tritt am Montag Punkt 8 Uhr an der

Turnhalle an zu einer Tageswanderung. Spielmannzug mit
Instrumenten . Der Stammsührer.

Deutsches Jungvolk in der Hitler-Jugend
Spielmannszug des Fähnlein „Aus den Tannen". Der

Spielmannszug tritt heute mittag punkt 2 Uhr in Uniform und
mit Instrumenten am Stadtgarten an.

Der Spielmannszugsührer.
Kreisamt Calw „Kraft durch Freude"

Der Deutsche Luftsportverband führt am 12 . Mai ds . Js.
auf dem Cannstatter Wasen in Stuttgart die deutschen Kunst¬
flugmeisterschaften durch . Die Veranstaltung dauert von etwa
14 Uhr bis gegen 18 Uhr . Der normale Eintrittspreis beträgt
50 der Lustsportverband hat der NSG . „Kraft durch Freude"
eine Ermäßigung von 20 öj zugestanden , so daß durch uns be¬
zogene Karten 30 ^ kosten . Anmeldungen nimmt das Krcis-
amt Calw „Kraft durch Freude"

, Bahnhofstr . 1 , entgegen. Bei
genügender Beteiligung kann ein Sonderzug von Calw aus
durchgeführt werden.

Dienstag. 23. April:
10.15 Zum Schulanfang : Heitere Bilder
10 .45 Aus Karlsruhe : Der junge Händel
12 .00 Aus Frankfurt : Mitlagskonzert
13 .15 Aus Frankfurt . Mittagskonzsrt
14 .45 Aus Karlsruhe : Werke für zwei Klaviere zu acht Hände»
15 .15 Blumenstände
15 .45 Tierstunde
16 .00 Aus Hamburg : Nachmittagskonzert
18 .00 Französischer Sprachunterricht
18 .15 Kurzgejpräch
18 .

03

„ . . . von Liebe. Leid und Freud"
19 .45 Heitere Moralpauke!
20 .15 Aus Frankfurt : Stunde der Nation
20 .45 Aus Frankfurt : Mit Johann Strauß auf Konzertreise»
22 .40 Aus München : Schwabinger Klänge
23 .40 „Freul Euch des Lebens"
24 .00 Aus Frankfurt : Nachtmusik.

StriiWsaal
Wegen Veamtennötigung verurteilt

Rottweil. 18 . Avril. Vor der Strafkammer Kottweil standen
17 Angeklagte wegen Beamlennötigung in der Neujahrsnachr in
Epsendorf , Kreis Oberndorf Die Angeklagten waren in der
Neujahrsnachr erst gegen 2 .30 Uhr nach Hauie gegangen . Land¬
jäger und der Pollzeidiener konnten nichts ausrichten . Es wurde :
die ganze Nacht ununterbrochen geschossen wobei vier der An¬
geklagten als Rädelsführer auitraien . Das Urteil lautete : Die
Angeklagten Franz Grimm und Franz Jmhoi werden freigespro¬
chen. Es werden verurteilt : Plocher zu zwei Monaten 14 Tagen,
Gugler zu zwei Monaten zwei Wochen , Schuhmacher zu zwei
Monaten zwei Wochen . Köhler zu zwei Monaten einer Woche.
Schneider zu iechs Wochen . Riele zu sechs Wochen . Teufel zu
sechs Wochen , M ' ehle zu einem Monat. Mein zu einem Monat,
Bantle zu einem Monat 14 Tagen . Herz zu drei Wochen . Burrhe
zu einem Monar Gefängnis, Kimmi zu 10 NM. Geldstrafe und
Miehle zu 10 RM . Geldstrafe.

Rundfunk
Oster -Sonntag , 21. AplUr

6 .35 Aus Marburg . Hafenkonzert
8 .15 Zeitangabe. Wetterbericht
8 .20 Aus Frankfurt : Osterkonrert
8 .45 Aus Frankfurt : Cboralblaien
9 00 Aus Frankfurt : Katholische Moraenferer

10 .30 Aus Frankfurt : Deutsch »? Schatzkästlein
11 .00 Aus Frankfurt : Cborgeiang
11 .30 Aus Stuttgart : Mitlaaskonzert
13 .00 Aus Frankfurt : Ein Volk erzählt
13 .15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
14 00 Aus Frankfurt . Kinderstunde : Eine Osterüberraichung
15 .00 Aus Frankfurt : „Aus Singspiel und Operette von gestern

und heute"
16 00 Aus Kassel ' Nachmittaaskonzert
18 00 Aus Frankfurt . Jugendfunk : „Vom Eise befreit . . .

"
18 30 Aus Frankfurt : Heitere Musst
19 .00 Aus Frankfurt : Das Apostelspiel
19 50 Sportbericht
20 .00 Aus Frankfurt : Overn -Festkonzert
22 .00 Aus Frankfurt : Nachrichtendienst
22 .20 Aus Frankfurt : Volksmusik
22 .45 Aus Frankfurt : Der Svortspiegel des Sonntags
23 .00 Aus Frankfurt : Tanzmusik

Oster-Montag, 27. April:
6 .35 Aus Hamburg : Hafenkonzert
8 .15 Zeitangabe. Wetterbericht
8 .20 Nach Frankfurt : Gymnastik ( Glucker)
8 .40 Nach Frankfurt : Bauer , hör zu!
9 00 Nach Frankfurt : Evangelische Morgenfeier
9 .45 Nach Frankfurt : Morgenkonzert

10 .45 Nach Frankfurt ' Deutsches Volk — Deutsches Erbe
11 .30 Eine Osterkaniate
12 .00 Nach Frankfurt : Mittagskonzerl
13 .00 Nach Frankfurt : Kleines Kapitel der Zeit
13 .15 Nach Frankfurt : „Sonniges Leben — Sonmges Land .

"
14.00 Nach Frankfurt : Kinderstunde : Wie die 7 Schwaben den

Osterhasen fangen wollten
14 .30 Nach Frankfurt : „Lustige Osterreise"
15 .30 Nach Frankfurt : Das Plätzchen an der Sonne
16 .00 Nach Frankfurt : Nachmittagskonzert
18 .00 Nach Frankfurt : „Frühlingsfahrt"
18 .30 Nach Frankfurt : „Es lenzt bereits bedenklich .

"
19 .00 Aus Köln : Kunterbunte Spielerei
19 .30 „Großer Preis von Monaco"
20 .00 Nach Frankfurt : Liselott , Singspiel
22 .30 Aus München : Nachtmusik

Nimtrs Allerlei
„Gesund und trichinensrei"

8 Dieser Tage erschien in einer kleinen Ortschaft in der
Nähe von Frankfurt ein Brautpaar vor dem Pfarrer , um
sich trauen zu lassen. Der Pfarrer prüfte die Papiere und mußte
dabei die erstaunliche Feststellung machen, daß unter der standes¬
amtlichen Urkunde ein für diese Zwecke nicht angebrachter Stem¬
pel stand . Es waren darauf klar und deutlich die Worte zu
lesen : „Gesund und t r i ch i n e n s r e i" . Das Rätsel fand
bald seine Lösung . Der Standesbeamte betreute gleichzeitig
das Amt eines Fleischbeschauers und in der Eile hatte er ver¬
sehentlich die Stempel verwechselt. Das Brautpaar mußte die¬
sen „Schönheitsfehler " erst beseitigen lassen, um dann in de»
Hafen der Ehe einlausen zu können.

Eingesehenes Unrecht?
Mussolini ordnet Freilassung v. Sternbachs an

Innsbruck, 19 . April . Nach einer soeben in Innsbruck
eingetrosfenen Meldung wurde der zu zwei Jahren Ver¬
bannung verurteilte Freiherr v . Sternbach auf Anord¬
nung des italienischen Regierungschefs in Freiheit
gesetzt, ) » daß er in die Heimat zurllckkehren kann.

4 Milliarden für Italien
Genf» 19 . April . Wie verlautet , erhielt bei den Ver¬

handlungen in Stresa Mussolini vom französischen Mini¬
sterpräsidenten Flandin einen Kredit von 4 Milliarden
Francs für die Rüstungszwecke Italiens.

Eine Enttäuschung in Paris
Paris , 19 . April . Der russische Volkskommissar für aus¬

wärtige Angelegenheiten Litwinow hat den Franzosen
eine unangenehme Enttäuschung bereitet . Litwinow sollte
heute abend in Paris eintresfen , um womöglich den fran¬
zösisch - russischen Hilfeleistungsvertrag hier zu paraphieren.
Im letzten Augenblick, nachdem seine Ankunft schon amtlich
mitgeteilt und ein großes Galadiner vorbereitet war , ließ
Litwinow aus Genf Mitteilen , daß er aus irgend welchen
gebieterischen Gründen genötigt sei , direkt nach Mos¬
kau zurückzukehren. Darüber ist man hier sehr
enttäuscht.
Riesenbrand in Eotcnburg — Rund 2V Geschäftsbetriebe

eingeäschert
Stockholm » 19 . April . Aus bisher noch nicht völlig ge¬

klärter Ursache brach am Karfreitagmorgen in dem soge¬
nannten Bazar-Viertel in Eotenburg ein Feuer aus , das
schnell um sich griff. Fast ein Drittel des ganzen Viertels,
etwa 26 Geschäftsbetriebe , sind von der Feuersbrunst ver¬
nichtet worden.

3 Personen bei einem Antozusammenstotz verbrannt
Paris , 19 . April . Gin schwerer Verkehrsunfall ereig¬

nete sich bei Nogent -le -Rotrou . Ein Personenkraftwagen
raste in voller Fahrt auf den Anhänger eines Lastzuges
auf . Es gelang nicht mehr , den drei Insassen des Autos
zA Hilfe zu kommen, die durch die Enziindung der feuer¬
gefährlichen Ladung des Lastzuges verbrannten.

Gestorben
Freudenftadt: Luise Brucklacher, Handarbeitslehrerin.
Glatten: Michael Herbstreith , Privatier , 83 I . a.
Jgelsberg: Rosine Einbach Witwe, Mast.
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Ile MW. W Sage». Allen lind NislSMN
du VreMnIzu lür die Wll. MSM

wird am Dienstag , den 23 April 1935 . nahmittazs 5 Uhr
im Rathaus im öffmtttchen Abstreich vergeben.

Den 20 . April 1935 . Gtadtpflege.

FkauenarvrUMM Ailenstrtg.

M nwm SMMtt -KM
im WZschenah -n, Kleideroäheu , Flicken und Handarbeiten
beginnen am Mittwoch , den 2t . April , mittags V- 2 Uhr.

Anmeldungen werden in der Schule entzegengsnommen.
Die Lehrerin : Daub.

/^ 3l - ie /^ üllei'

/^ ncli ' e35 H ? 3 >cleliclft

grölen alä Verlodis

^ ttm2NNL « si !sr/ ^üntbronn ^ ttmsnn5 « eilsr

Ostern 1935

AIcbelberg — Lerndack.

8oedrkil8 - LInIsäMg.
Wir deebren uns , Verwandte , freunde und be¬

kannte au unserer
am Ostermontag , den 22 . April 1935

im Oastbsus rum , 6ären " in öernbacb statt¬
kindenden ttocirreitskeier kreundücdst einrulacien.

Lar! Ssvülle LmiUk ktsiker
Zckmied , 5obn des ! lockter des

Qeorg Lllcktie , Mesner 1 '
s
- Wilhelm Obr . p/eiker

ln Aickelberg I lViaiermstr. in Veindack

Kirckgang um 1 Obr in Serndack.

fabrgeiegenbeit ad Aickelberg vormittags '/ - 10 vkr.

Statt Karten!
fgenlisusea.

8oedrk!l8'Lm1saMg
Wir erlauben uns , Verwandte , freunde und ge¬

kannte ru unserer
am Ostermontag , den 22 . April 1935

im Oastbsus rum „ Ocksen " in fgenbausen ststt-
kindenden ttocbreits/eier ireundlickst einruiaden.

83kl 113881, Scdreinerm Näktk ükkllllkk
Sotrn des -s- Okr. Maser ! Tockter des

Wagnermeister / MIck/ubrmannLrenner
in fgenkausen - in fgenkausen

Kirciilictre Irauung 12 Obr

Lplelderg , den 20 . April 1935.

für die kerrlicbs leiinakme beim ideim-

gsng unseres lieben Vaters

^ oli . veong nenNie?

lür die Trostworte von Herrn p/arrer , den
erbebenden Oesang des Uederkrsnres und
tür die rskireicke Legleitung rur lehrten Ruke-
stätte , sagen verrücken Oauk

die trauernden ttinterdUebenen.

o ^ sr -Lar/s« önclikaodlung , t >suk Altensteig
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Montag früh f
8 .30 Uhr !
Reitbahn s

Am Oster-
sonntag , 2l . 4.
Freundschasts-
Spiei
Neckarhausen l
Altensteig komb.

Spielbeginn '/» 3 Uhr.
Wir bitten unsere Sport¬

freunde um zahlreichen Besuch.

StM. FülstverNaltilng
Meosteig.

WgV« .
Am Donnerstag , den 25.

April , nachmittags 4 Uhr ver¬
kauft die Stadtgemeinde Alten-
steig im „Adler " in Füafbrann
aus Stadtwald IX . Hagwald
Abt . 1 , 2 . 3 , 4 , 5 . 6 , 7 . 8.
9 . lO . l t . 12 , 13. 14 , I5U . 16.
VI . Priemen Abt. 4 . u . 4l.

45 FlSchenIose breitlie-
gendes Reisig.

W. Zorftlnnt knzkMerle.
Buchenftümmholz-

Verkanf.
Befristet freihändig werden

verkauft aus Staatswald:
272 Buchen mit Sm : 4 I,,
6 II . . , 3 III . . 46 IV. . 65 V.
und 7 VI . Kl . Bedingungssreie,
schriftliche Angebote auf die
einzelnen Lose in Reichsmark
sind bis spätestens Samstag,
de» 27. April 1935 , nachm.
14 Uhr beim Forstamt ein-
zureichen . Losverzeichnisse von
der Forstdirektion G. f . H . ,
Siultgart -W.

Stirb ja üe» Istrien
Ingen vor vntem

linden 5ie nocb eine
groLs Auswsk ! in : s

Oaramelldasen p . p/d . I — j
Kabmksrawellbasen !

per ? kd . 1 .30
Scliokoladedssen u. fier

von 5 p/g.
prssent -fler von 70 p/g.
vessert - fier von 5 p/g.
I.ikor -fler von 5 p/g.

ttoigsdoek«

Ser Ausstoß unserer aus besten
driilM» MSIMrii »ttENlea§ chjos )biÄu

SrShjllhrs- Mörzellbiere
Typ Wien - heU Sovvrlmalz — dunkel

hat begonnen.

Machen Sie bitte eine Bierprobe und überzeugen Sie sich von

der Giile und Bekömmlichkeit dieser Spezialbiere.

W. L 5. Mrlaut, EchloWaumi Saimloch
Nieterlage Rad. Modberk zum „Löwen"

, Allenstelg.

Kikierte Salat- und
empfiehlt

SetnrtO Walz, Aüensteta
Telefon 3 6.

Nicht BleLchsoda
verlangen.

D<7t»asLst"
De richtige/

kür üztkru!
OLteppspisp

Ostep -Hilsp

Ostep - Veutel

LeistungsfFabrikationsftrma stellt
noi ' ii ' visi'

ein z . Verk . v . Haushalt - u . Aus¬
steuer-Wäsche anPrioate . V .elseil.
Kollektion kostenlos . Hoher, zum
Teil sofortiger
» snvv paiensr
Schließfach 253 Plauen i. Bgtl.

8erv!öttell
und
8ervlettölltaeebea
empkiebit die

öaebbaaillaag I.M
WWMSWIM

Die zu meinem Neubau vor-
kommenden Gipser - und
Glaser - Arbeiten sind zu ver¬
geben . Offerten wollen bis 27 . 4.
bei mir eingereicht werden.
Jakob Müller,Skmmersfeld

Verkaufs 5jährigen , schweren

M-
W«

unter jeder Garantie , tausche
auch gegen ein älteres Pferd
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

U WM
MllllökbLttell

klesteMrer
8tkabellbartea
8toeba3gel
RMdarmoiMr
UeSeibllebek
äes Zckvsrriwglclverelnz
u . s.

empkiebit die

6ucUkand !un § L.suli

« sn « ollliiei'

MbeissffHsrAstl

Zclirziiden -UniMckeideo -bickü
llesiiiMe

fisenbandlung , Altensteig

IValkeldaseo und fier
von 1 p/g. SN

vrsgee - fier ' /^ p/d . 25 p/g.
Oelee - und foodant - fler

von 5 p/g.
Krokaot - fler etc.

bei

Inlisder Oarl flslg.

MWMM
UlMWWD

haben jederzeit besten
Erfolg!

Kirchliche Nachrichten.
Go. Gottesdienst.

Ostersonntag , 21 . April ' /,10
Uhr Predigt . An 'chl. hi . Abend¬
mahl. 3 Uhr Osterandacht aus 1
dem Waldsriedhos.
Ostermontag, 22 . April 8 Uhr
Predigt im Gemeindehaus.
Anschl . hl . Abendmahlfür Ge¬
brechliche u . Alte . 2 Uhr Ee-
metnschastskonferenz (Fuhr-
Reutlingen).

Kath . Gottesdienst.
Ostersonntag 7 '/ ? Uhr.

OJtep -Zei -vietteo

VÜcjepbüciiep

empkiebit die

öliedliM^eng IM

j vergL8e !tmiS,IilsgM
PßMMKWWW

preiswert bei grober Auswaki

2M 8eduIb8ßiM
nötige kiicder nnä alle
eenzllgen 8vIiuI - MIleI
liekert einwandkrei die

vnMsMung HM, tlteoetelg.

Habe eine

3 Zimmer -Wohnung
mit Werkstatt u. Autohallt

- , oum zu vermieten.
Evt. Kauf nicht ausgeschloffen.

PM Wallross . Alteasteig.
empfiehlt die

MUMilWM
Altensteig.
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